
Ho ckey Komp e tenz C enter
Die Zusammenkunft der Vorsitzenden
der 15 Landesverbände (Bundesaus-
schuss) nutzte DHB-Präsident Dr. Ghri-
stoph Wüterich vergangenen Freitag zut
Präsentation einer Ausarbeitung unter
dem Titel ,,Zukunftkonzept Hockey in
Deutschland 2OO8".

deutscher W (128121.?fr5) und Ost-

deutscher HV (l 19.31 8).
Wir haben klare Schweryunlre in

einigen Ballungszentren (HamburC.

Westdeutschland, B€rlin. Rheh-Ilain)
und viele weße Flecken, insbesor&e
in den neuen Bundcländem. aber ard
un Süden der RepubL'k

ln der Altersstruknr haben sir ein

Verhziltnis von Erwachsenen und

Jugendlichen von et'*,a 50 50.

Deutscher Hockey'.Bund

Den 378 Vereinen stehen 15 Landes-

rerbände und J Regionalverbände

gegenUber. Bereits dieses VerhZiltus ist

auf den ersten Blick fragwurdrg.

Einzelne Landesverbzinde (Sachsen-

'lrhrlt: Thurtngen, Brandenburg, Mek-

k1aüurg-\brpommern) verfrigen nur
ülro str ri enige Yerene.

-$due -starke" Yerbzinde (Harn-

bug. Berlin. \\estdeutschland) verfri-

gen über hauptamtliche Mitalbeiteq die

Die DHZ r-eröf1'entlicht nachstehend

mit nur minirlalen Kiirzungen das

Redemanuskript \Iiiterichs und bringt

dzu aLrch die rvichtlg*en SchaLrbildeL

(Cha|ts). die $'äluend deL gLrt enstiin-
digen Rede in ]ltilhern RLllx mittels

Ponrerpoint-Pllisentati0n eingegielt
r,i urden.

::
Trotz del sportlichen und komnruni-

katir,en Eriblge der letztenJahre können

rvjl mit der Ent$'icklLrng unseres Sports

nur eingesciulukt zufrieden sein. \\ijl
sind \\elt- urcl ELuopameister ge\\ior-

den, große sportllche Erfolge. \Iiu'hat-
ten die Champions Trtiphri s,ir hetten

die Hallen-\IU. beides goße öffcntliche

lifbtge [rL unseren Sport. Diese Ereig-

nisse haben uns geholfen, dcn DHB. der

ja - erige erinneLn sich noch - nicht in

hester GesLrndheit rvar. u,ieder auf rcli-
,lere finarzie[e Fiiße zu srrllen.

Aber r,u'haben inmrer gesagt, dass

unser eigentliches ZieL \\iach$Lrm ist.

Das ist natürlich zLrmal unter den

gegenrirärtigen Bedingungen en ehr'-

geiziges Ziel. \{iir alle kennen unsere

Problrnrc: Die Klrder \\ (rJen rr rnigel'.

Die Enr,acl.isenen laufen zum Goll.oder

ins Sportstudio.

Dennoch können u,u' er,res l'esthal-

ten: Es geling Lrns nicht. die jahrzehn-

telangen sportlichen Erfolge turd die

m,eifellos in den vergargenen ftinflah-
ren r.elbesserte Öffentlichkeitsarbeit ut

\{itglieder umzusetzen.

Der DHB hat Erfolge. aber die \ierer
ne sehen yon den auf internationalcr

Ebene erzieiten sportlichen und kom-

munikatir,en Erfolgen nichts. Lli Nlever'

hat in einem .,Anspiel" der DHZ fomu
1ielt. dass sie ,.abgehangt" n erden. Und

das ist unser Problem. ist das Problem

des DHB und seiner Landesr,erb.ande

Gemeinsam mit Llnserem nellen

Sponsor. der BDO Deutsche \\,arentreu-
hand - ene \YirtschzLftspliifungs- und

Llntemehmensberatungsgesellschaft

haben u,ir uns Gedenken gemacht, n,m
der DHB und rvas die Landesr,erbände

zu einer Verbesserung der Situation bei-

tragen konnen.

ll. Mitgliederanalyse
Gegenwdrtig grbt es in Deutschland

378 Hockey-Vereine unterschiedlich-

sten Zuschnitts mit nsgesant et\,ve

60.000 gemeldeten Mitgliedern. Von

diesen 378 Vereinen können vielleicht

200, vielleicht 250 als lerstungsf2rhige

Yerel're bezeichnet werden, die sich

ehva laufend der Jugendarbeit ameh-
men.

Die regionale Verteilung unserer Mit-
gheder ergibt sich aus den Gebieten IG

Nord (8! Vererne/14.856 Mitgiieder),

Westdeurscher HV (8715.529), Süd-

. :. _ ;. ,.',. .,.: .,. - ." : -..
a -a-: : :: a.:---r,a-.

St.L.<-'-. a ffi

':
arzahr derHock.y.clubs
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n ilren Yerbdnden haufig auch frir ber
:ere \fzchstumszahlen sorgen.

-ln der Gesamtbevölkerung hahen

:lr r€Lrlrierten Hockeyspieler enen

-L1iex ron 0.075 Prozent. h unseren

Zertren sind die Zahlen natürlich
";eden. Hamburg kommt auf enen

tscr-0lkerungsanterl von 0,48J0l0, Bre-

rm innnerhin auch noch 
^uf 

0,1960/.'

.-)

r-_

Zrrn Yedeich mit anderen I

sr: Fussball hat 7,60 %, Tennis

l3.3ir, Golf 0,480/0.

Sporta-
r (noch)

khauen wr über die Grenze nach

Holland. dann sehen wir die Unter-

driede:
Du Kdni$ch-Niederlzindische Ho'

dio-Bund (10üß) konxnt auf einen

tserrilliuungsanteil von 0,973010. Die

Ift§liedezahlen wurden ab 1998 (da

iürd die T1\{ in Utrecht stao bis 2002
gü et§-a 30.000 - das surd 2570 -
Säreigefi . Gleiclzeitig gng die Zahl der

ärkEnereine zurück. Die envafieten

>tguungsquoten in den kommenden

h:::tn helaufen sich nach einer Aussa-

g ct: niedulzindischen Generaiseke-
'f,rr lirhrn §akkie mr gegenüber auf

S.irü Eloclierspieler pro Jalu n den

kcrmuadur fünfJatren.
§a< Iuben die Hollander gemacht?

Sie hsb€tr sr& seit Mitte der !0er Jalre
konsqumt sftüqlsch auf Vachsn-rm

ausguiönel Sie haben intemationale

Großr'eranstaltungen mit dem Kul-

{tF,

Eg
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mr,rationspunkt der \\?ltntersterschaft
rm eigenen Land 1998 a1-s K.,.h t.u,,
fur die Velbessemn{ ilcr' l]üertl1ch-
keitszuht,it hen.rtzt . .l ..1 .. :..uut
geschaft, die srch d:Lt:t,.: rt{rirnden
PotenzizLle in \\ lLchsl,.:l ..:lr..SciZen.

Rrchtig i$- dr.i u .li r;u .it .i,cscl Stel-

1e gleich sasen - rii-is .:ir SrtLtrtron ut

den Niederlalden L..t,i :.i Il,!indesl'epu,

blik nicht rergL.iiur:i r:l Es sqt aber

auch niemanii. .lus ,.r'l'r,lchen- dek-

kend dasselht air'rt.'i.1l kömtten nrie

die NiedeLLmiict' -i..ri' nlut kamr auf
der arderen Srrr:t :tLrch nicht hestleiten.

dass es ririe Rt{rrrnen gibt, in denen

u'tr eine cntsirirchrnde sozrogeog'aphr

sche Situxtirn haben. Und deshalb

lohnt es srclt rLrch. nach Holland zu

schauen Lrnd iestzLrstellen. u,uum sich

die Albeit dort n \Vachstum umsetzen

lasst und bei uns nicht bmi ob u,u'

nicht rloch einzehe Instrumente nLltzelt

f,rn.n- Dabei sei eire: IestgehJrerr: tLrl-

gund der Grö13e unseres Lzuxles haben

u,ir es als kleine SportaLt sehr i iel

schu'ercr als unsere Kollegen n den

Nieder'landen. Das dalf ebel nicht zur
Resignation fu1uen. \\'ü utiissen uns

vielmelr daLirheL lJr sern. dms rrir
besser seh ntLissen rls dre Holländer

r'r,enn ril' auch nur' annihernd ler-
gleichba e Zahlen elleichen u-ollen.

.-l ,,.,,

1. Wollen wir überhaupt
wachsen?

Die erste Flage ist natLirlich, ob urir
LiberhaLrpt l'achsen tollen, Dartiber

karn man sich natlirlich streiten. Ich

sage Ihnen, dass u'ir - rvenn u,[ nicht
\\rachsen - cllen lalgsaren Tod ster-

!n ri erden I ,.rrrr jede rrrrre \lotlc.

ft| Trrr ri.p, ,rr tt'l. r.lt. uetllt tt jl'
an \,1a1'kt nichr eriblgeich sind, Anter
1e ko$en, u.1rd zu \erlLrsten frihren.
Gerade die Erkenntnis, dass in Lrnserer

Gesellschaft immer meiu Sportzutgebo-

tc entstehen. dass die Tendenz mr Öko-

nomisierung'aller Bereiche nverfelsfrei

auch den Sport mit l oller \\iucht ergnf-
Ien hat. ar.hgt uns r.rurer melu Al<ti-

r,e. r,0r allent Kurder zu geu.innen und
diese bei unseren Vereinen zu halten,

2. §bran liegt es, dass wir
nicht wachsen?

.\ucir \r'rl \\u t,tts drra,l tnmrt
u,iedel ge§'örnen ntlissen: \X'r mus-
sen realisielen, dass l.ir es bei

.,Hocker. lll1t eutcnl PLodukt zu ttut
haben. llid da-' n.i-ssen Sie alle: En Pro-

dukt l erkautt sich nLu' dam l,on selb$.

\venn es keilt Lonkurrenz auf dem

\,{arkt hat. Dlir.1,,, ;a,,,r mm aber hei

Hockev sichrr'[ch nicht sprechen. Es

gibt KonkLrLLerz. Ltnd die KonkLurenz

ist stark,

Auch atsLrlstgt -iurcl die Rdutenbe-

dhgLrngen nicht geLade gtinstig. rvie

die Lüalte von Chart 1J ,,Die Aus-

grxrgssituation" zeigen.

BDO hat das auf deu ChzLrt urie tblgr

tblmulielt: Diese Äusgangssituation

reriange nach Prof'essionalisierung

durch StrLrktumandel und .Die Vision"
(Cha't 1+) - Ilne sr,stematische N,larkt-

beubeinrng verbllnden mit der geziel-

ten Erfuliung i,on Kundenu'ünschen.

In meiner Sprache heißt das: lch

brauche er,ren rvirksalen. lentungslä-

higen Iertrieh. der clen x'larkt f,ir Ho-

cker, in der Bundesrepublk s\§tema-

tisch bearbeitet.

\\hs damit gemeint ist. llill ich
Ihnen an einem Beispiel deutlich
machen: Eires unserer grö13ten Defizite

ist cs, dass u,il in den Schulen nlcht
ausreichend plllsent sind. Sicherlich,

einzelne Vereine haben Kooperationen,

die erfolgeich sl'rd. einzehe Landes-

r,erbande haben schöne Teilnehmer-

zahlen bei .Jllgend trainiert [rL 0htt-
pie'. \\rir haben gemelxan mit dem

\\iH\i und dem Sächsnchen Hockelver-

band gLrte Aktionen bei der CT und der

Die Ausgangssituation
verlangt nach Professlonal

die Vereine eine wirksame Unterstüt

zung zu geben, Aber kommt diese Hilfe

auch tatszichlich an? Merken die Verer
ne, dass wir da sind, oder um es schä-
fer zu fomulieren: Glauben Sie, dass

die Vereine mit unserer Arbeit zufrieden

sind? Ich meine: Neinl Und ich meme,

sie haben recht.

Denn bei allem Respekt vor Ifuer
und unserer ehrenamtlichen Arbeit: Ein

wirkamer Vertrieb braucht professio-

nel1e Strukturen. Und für die Hockey-

Verbände heßt das, dass im Bereich

Breitensport - also insbesondere in den

Bereichen Schule und Verernshilfe -
leistungsftihige professionelle Struktu-
ren entstehen.

Uschi Schmitz hat als Breitenspoftre-

ferentin metrere Jahre versucht, enr

Netzwerk aüzubaten, Schulhockey-
initiativen und Vereinsgründungen

anzustOßen. Wir aile kennen die Leis-

tungsfzihi$eit von Uschr, aber das war
zu viel. Und mal hat es gemerkt, als sie

aufgrund ifuer Berufung zum General-

sekretär auftören musste. Da \^/ar von
den Strukturen sefu bald nichts mehr

oder Breitensportkonzepte zLr get zLhr'-

lenten Diese Arbeit musre eigenthch

r.on den Landeslerbänden erledlgt
u,erden. \ur ein Landes\,erband hat
einen professionellen N,litarbeiter im
BeLeich BLeitensport. lm übLigen lastet

diese Arbeit auf ehrenartlichen Schul-

tern. Ehr,as besser sieht die Sltuation llr
leistungssportlichen Bereich aus. Trar-

ner haben u,il in vielen Landcsr,erbin-

den - enn ,eder auf Honrirarbasis oder'

als fest Angestellte.

Bleiben rrir bei dem Beispiel Schul-

hocker' : Ene s\rtematlsche \'larktbear-
beitLLng nt eute Herkulesaufgabe, dle

ich nicht mit einer tubeitshaft und
enigen Ehrenamtlichen. seien sie auch

noch so fleißig, bervältigen kann, Aber

eile Gruppe l,on fzihigen Hauptemt-

lichen, die rhrerserts trlultiplikatoren fin-
tlet. dir krnn eLlrrhliche: brt sg.11,

3. Lösungsansätze
\\ as rvil zur l.ösung unseres \\iachs-

tLrnsproblems benötigen. ist das Ziel,

eine integrative rernetzte Struktur
anstelle del brslatg tätigen einzehen
Srrteme zu bekommen.

\Iil benötigen eine neue Organisa

tionsfom, die den dargestellten ZLr-

kunft:rufg.rben g(\\ achsen i51,

Die neue Orga,risationsform muss

sich den geu,andelten Zukunltsaufga

ben anpassen. und sie muss den gestie-

genen Anlbrderungen genügen.

- Die Kompetenzen Llnserer N,litat'-

bCilrnnnerr und \litubeiter rnl.r:seu

gestä'kt und besser genutzt u,erden.

- \Iir müssen uns enger at den

Bedtirlnissen unserer \iereine orientie-
ren.

- \\,rir mtissen klar Zusttudigkeiten

schaffen als Grundlage fui transparente

und schnelle Entscheidungel r-rnd

- \\,-il müssen unsere personellen

und inanziellen Ressourcen sparsar
und zielgerichtet einsetzen.

\\Iie könnte diese neue OLganisa-

tionsfomr aussehr:n?

Als ich mir zum ersten \,1a1 Gedan-

ken dartiber gemacht habe. rvie die \ier-
bande des deutschen Hocker,so schlag-

kartig, u enlen können. dl.: r orr eirrer'

slstematischen I'luktbearbeitung aus-

gegangen u,erden kann, habe ich

geglaubt, dass ein zentraler \rerband ftir
die 387 Hocker'-Vereine ausreichen

miisste. \\enn man alle tuüeitskraft. die

in den Hocke.-v-\ierbänden $eckt. in
eineL einheitlichen Struktur zusam-
menfligt. \renn man die trlöglichkeiten

moderner Kornmunikation und EIek-

tronischer Datenrrelarbeitung nulzt.
müsste sich einiges erreichen lassen.

Bei einem nveiten Blick u,ud dieser

Ürdankr :thrl problrntrtisclr. Kalrr rür
zentraler \rerband - auch unter BerLick-

sichtigung moderner Kommunikation

und EDV - tatsachlich sl'rnl,oll alle Pro-

wisierung durch Strukturwandel

IBDO Ghart 13

\\,1{ aufgelegt.

Abcr Hand auli Herz: Yon einer

srstematischen Bezu'beitung des Kun-
den ,,Schule' sind n u' meilenu,eit rnt
tenrt, En Bri.pirl: lrr \rgurtinierr :pre-

len 100.000 l{adchen SchLrlhocker'.

Hq'.lrl \rte l:ltillr köflttcmrn I0r1

tirhren. \\ ir ceben uns gLoße trltihe. triL

[]t! :d:b.!a!:e.ass€n :,: r!rbedf!:!?r:iniie l

a r-ll"d h.li:ldi
rret h: Hr l

'lFl.5.rer. eih.rr.a' rl;1er !.er z.h"r s,rh

L!:tLr!5.ir.1, il:.rs:

tt! eie 5:.!:n:t.f .(.r ['t] !i]ru.k!:r!

:,rh ieililrr::rie F.rs.r a ! tr ai if
Fa fl.roi ::rh!era.1t.n 1:tiutuer ini
9e..l1e:en aonrr i! n:nrn, :er

rrr e:i h.t.l ei L r.tu:n 3iser lEr ;r;t:t(er
nile riai:.;nr s:ri F e.h:nu rii!
r* .r.leTirr+ar?.:ier Verene tl. tlnra.d;

ErEtreitr:L:eri n,rh hr,,

zLr sehen. Der DHB allein kann mit der

ilmr zur Verfugr-ng $ehenden personel-

1en Ausstattung (sechs \tllzeitkalte)
nur sehr unmreichend m die Vereine

hr,reinu-rken, Als Spitzenr,erband hat
er aber - r[enn u,n ehrlich srnd - auch

nicht die ÄLrfgabe. zum Benplel die

I'msetzung lolhandener Schulsport-

\

Die Vision
Systematische MarKbearbeitu verbunden m t §§der Erfül von Ku en

Die Herausford6runger im Umfeld der
verbandlichen Arbeil erfordern Verände-
rungen in Bezug aufdie organ salorische
lnfraslrunur des DHB:

?
- Dienstleislungsorienlief, e Sfuklur

- Fachli.he und flnanziel e Bünde ung
der vorhahdenen Ressourcen soMe
deren effektiver und efrzienl€r Ein-

- Ausbau von lh€menbezogenen
und verbandsübergrelfenden Nelz-

3n Anzahl der Vereine
- Landesvelbände n Ihrem Beikag

zum all!äglichen Vereinsl€ben sichl-
barer macher

§B*D_Q Ghart 14

Deutsche Hockey Zeitung 21



Kompeienz Center basle* auf Weftschöpfungspadnersc
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Edolgsfaktoren
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F.rf, e'!.ri:ilrlet 4!r E.
'.1 rF lt-;n :: e r } c

li..1l:i.i.,r

blcmc lösen. die sich bis rlrter in die

ßezirke eLgebenT Dic unter dem Stich

\r0rt .,Subsidi&'itlit' zLLsrur.menzuhs-

senden \brteile der T,ltigkert \,0r Ofi
können r,enuutlich nicht preis gegeben

ri erden, so dass eine solch grundLegen-

de Neustruktulierung netlirlich r\Llgel]-

ma1ü beu,ahren rruss,

4. Kompetenz Center
Wr snd deshalb vorläuhg zu dem

Schlus: gelangt. dass die Lösung ur

einer Zusammenfassung der vorhalde-
nen Itrzifte n Hockey Kompetenz Cen-

tern besteht.

Wie sehen diese Kompetenz-Center

aus?

Strukturmerkmale, Erfolgsfaktoren

und Aufgaben sr,ld dem Cha't 18 ,,Die

Inhalte" zu entnehmen,

Das lst natürlich alles sehr abstrakt.

Ich will deshalb einmal em Szenario

w.,§en:

Was brauchen wr wirklich? Um

Ghart l9

iiherhaupt wachstumsfiihig zu sein,

braLrchen til aLrf dei Ehene del l,ar-
dcsi erhärde eine professionelle StLLrk-

tur rn Bereich LeistLrngs yrlie l}'ei-
tcllsport. das heil3t SchLrlhockel und

\iereinshilfe.

\\'ir - das hei1St DFIB und Lmdesver-

bande - birndeh unsere Krdfte in ftinf
Kompetenz-Centern: DHB. Nord, Süd,

Ost Lrnd \\est (siche Chart 19: ,Die

lla.selzurgi')
I)iese Kompetenz-Center erhalten

clnc StluktLu. die den ALdgahen, die sie

eLliillen sollel, entspLicht, In diesen

Kompetenz Centern arbeitel die Lan-

destrainer jm ßereich des Leistungs-

sports. Ziel mLrss es aber darliber hrn-

aus sein, die vorhandenen RessouLcen

so zu bLindeln. dass profcssionelle

Stluktulen aLrch Lrnd gerade in den

Itrleiclren enT)tehen. in tlerlL r uil
gegenrvriltig delizitm operiercn. also ul
Bereich des Schulhockevs und der \ier-

einshilfe, Die duLch die Zusalu'renläs

sung i on fu'bciten entstehenden Slner-

gien Lrnd der zielgedchtetele Einsatz

lon Zuschusylitteln solite insbesonde-

re aLLsreichen - das ist jetzt nur ein Bei-

spicl -. e1-ne Person zu beschaltigen, die

sich zLr minclestens 50 Prozent ilucr
Zeil inr interesse der' \rereine aLrs-

schLiel3lich mit clem Thenu SchLriho-

ckel bef'asst. also

- \{ultiplikabren gervinnt

- \ierhardlLurgen mit den KuLtLrshe-

hörden zu rlen Lchrplänen [r1rt
- Sponsoren genrinnt, um t\uf-

u'andsentschädig-rng f,ir X,lultiplikato,

ren zu generiererr

- \ierhandLLrngen mit \rereinen zur

i.beLnalme i on Kooperationen fulut
- \treinsnellgtindungen betleut

und so r,eitel und so tbLt.

Zielstcllturg sollte es sein, dms irl
Rahmen dieser Kompetenz CenteL jeder

Der Nutzen: Qualität
Lernen von den Besten zur Verbesserung der e genen

,.tffft
Le stfng

lg Vsslelch von 6.htig.n o.sani.ationsbezoge-
nen Daten ud Pr*tit{ das ergen4 Verein. lCer
:---:.. l.: äi lei ert:fiecIenden Merhalei ies
:.i:r f.ie:n5 ndei Veraande: isi he!t! Noch f.it

Dlr Ve.Eech fi t dei ( :sselbesief d!r.h m DHB
anErhnnte lerg e.hstaniards far D en5!e stun!s-
q!a tatEnnÖgl.hiDefinte z! erlennen und et
sprrcherde struKurelle Optimierunssmaßnahmen

äB_DQ

Qualitäsindkatoren köinei gebilGt werdef rn ei

Ni.hil!.h. !Nl Talenfdrde( f !

. niasruk!r

M:tEl 3der uid Mtarbeteizrf. edeihet

Ghart 21

Der Nutzen ffiKom petenz Center als zukunft sfähiges Hand lungskonzept

Wr erhöhen dieWirksam.
keit der Kommunikation
zu.4schen den Landes-
verbänden und zv,,ischen
dreser und dem DHB.

['"*.' 

o'.'0"'.^' 
""'-., 

] in dem und
-abläuie vermieder Eerden.

. Wir sorgen für mehr
Zufriedenheit
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Der Nutzen: KC als

,f§fr
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DerNutzen:Ausgeglichenes Finanzierungsportfolio ilf'P
unter E nsatz moderner oetrietrs,.v r1:cnaltl cher ]nstTu.nenre -
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\ielein in dcr lltLnrirsraf.rbh,\ rLnen

ploibssioncllea. l errnnl L,r'iiiiircn -M-
sprechprutner haben,

Iler Nutzen der BiindtlLrnq LrnseLeL

frr:rhr' grlrt rhrüber rber \', L ]j ..r.)

\\ii-r'haben ene Fr-ille lon Titenttn. die

il'ir aul der Grundlage leistLrngstirllgeL

Ejnheiten zurgehen kömren und mils-
sen, danit lir überhaupt die StLLrknr-

ren haben. unl u,achsen zu körurrrL.

Ich u,ill dic Möglichkeiten nur kLirz

msprechen:

- KC als a-rkunftsfahiges HzL,rdlLrngs-

konzept (Chart 20)

- Qualitat (Chart 2 1 )

-KC als Dienstlcistungsunternelmen
(lhmt 22)

- Furauportfolio (Chut 23).

- Finarzmanagenrent (Char1 2{)
- Zielgruppenorientierung (Chrut 25)

- Relbrm der Personalstlukturen
(KoordinatoL fur ehrenzurtliche und

sonstige N'Iitübeiterr oft'ensive Rekrut

t ng i,rn Zivilclienstleistenden. PensiF
näen. nicht cnverb$ätigen Ehepart-

nern. Studenten. Praktikanten. AB\l-
Kräi1en: Bildung r,on örtlichen oder

regionalen Personalpools zur u,echsel-

seitrgen \iertletung oder Fleribilität des

Personaleinsatzes bei Personalausfä1-

len)

Lirn diese Dingc ar.rf den \[eg zu brr,r'

g,rr. diirhrr riu niclrt lJrrgrr' züg,eln.

l,Ieln heutlger \brschLag geht dahin,

t

m
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Der Nutzen: Konsequente Definition unserer Zie
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Eruppffi

abgestim mtes Market ngmtx
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l,,lein heutiger \orschlag geht d.aliin.

mit elnem Kompetenz-Cente[ \ord
arzufargen. Nieder.sachsen, Hrulburg,
Ilremen und Schlesu,ig Holstein mllten
anIängen, ihre Kr'äfte zLr htinclcht, Der
DHß sou,ie die BDO stehen als ßerater
1ii| ein Fcinkonzept sou'ie die Llrnset,
zung eines Pilotprojekts mr [erfrigLrng

Fassen ri-u' zLLSiurlTtcn i

Ergebnis der L nteLsuchLLn,qen mjt
der BDO ist es. de-ss rr'u elite pr.ofe-s-sio-

nelere StruktuL heul \eltlieb Lutserts

Produkts Hocker blrLrchen Der \?r-
trieb lindet in den \rr.rurtn und i_n der
\r[11]g.1;1[ \\ rr ] HI .,:r I _.LrJr,rr,r,

f,,,, -...,,.. ...r. i t o,,,1.-rzc,r
und die gentrin-iiirnr ]'hit.zeugung frn
,letl. dl,. \\.t \, tr 1r.,.. 1,1,t \ei
rul:ltife ut \\ u k..L]t rt I I I l.l .t-: nr.t

betreiben können, ri.enn u.u. ,r,, nr,,
fessionclle Struktur von - s:rctlt ri ir
eirunal - liinf oclcr sechs lllrr;beirenl
haben. die den Kern ener Ta,sk-Force

bilden und die eute Struknu aLrtbeLren.

die die \\'achstLulsp0tenziale niitzt, die

sich n den konmenden Jajuen er.ge-

ben ',1'elden.

Lassen Sie mich kr_uz zu der Lltrfi.qe
kilmfltt tr |,er tL r' \ie er'fvuliclter\ eise

selu gLrt und mr allerr schncll mitgeu-
beitct haben. Die Lmliageergebnisse

machen unsere Plobleme selu schön

deutlich. SchaLren \\'[ uns nur die
Belichter-stamrng deL LH\i at. so u,it.cl

deirtliclt. .r:1.. 'rer .drr, ,rüt rig,enr:
Stippchen kochr thcl die Llrtrfrage ubeL

dic zentlalisiu'brucn tubeitsiblder hat
cbenfalls eLgehen. dass leder eigettlich
nur seute ergenen Sachen machen nill
und kcinerlej Kooprc111i6n rnit aitdei.er-r

Chart 25

ßereichen und LHV rn Envacunc zieht.
Ich nöchte Ihnen ganz deLrtlich

sagen, dass diese Zeit des Alleute-rr».
sich-Hinlr,Lustehs \orbei i-§t. Ich stejle

Ilnen die Ergebnisse LlnseLer Lutersrl
chung zuerst,,'oL, u,eil ich dru on eLrsge

he, dass Sie die Churce sehen, tLe in
diesent Ansatz - unabhiltgi,q r.on del
kollkretenAusgestalnrng sttckt Soll-
ten wiL tnd sie diese Chance nicht nut
Zrll. \rtteh.{11 trU' Lut:rr'r]l \..1t..t

Ich hzLbe rlr r,orgeititmnten. nicht
ebenfalLs darn zu schcitem. tllLss snorr
llche unci kolutunikatile f.rtirlgr niclrt
umgesetzt u,erden können. Ich §'erte
dieses Projekt in den \\'ochen rincl

I,lonaten bis zum Ende meneL -\Its-
zeit mit allern NachdrLrck r elibluen
Lncl ich gzuartiere Ihnen. u'rn,, n'j,
diese Aufgabe nicht erhillen. u'cLden
Lrns die lerehe daliir abstrafbn. Denn
die \iereine u,elden erliennen. dass clie

Prof'essionalisieluns unseret str.tikturen
der einzige \\,'eg ist. zu Liberieben,

Die kormtenden drei Jahrc sind -
das habe ich aLrf dem Rundestag ut
Hrulhurg bereits gesagt - entscheidencl

iür ll',ck(,\. Silrrfferr rru,der sprun. irr

ru r \\:tclt5lum oder blrihrrr u ü ,n, ir iq
ri i| rutrlr \\enn \\ ü,ietzt rrielrt irr orglr-

nisatolischel Hinsicht dic \\icichen
dzr"h.u stellen. dass u,ir r,on den anste-
henden Gro13ereignissen tatsächlich
profitieren können. werden cjiese

genaum spurlos lrn Llnserem Spor.t l,ol
bei gehen. \ujc zum ße1spjel die Golil
medaille 1972 in I'liinchen. L,nd clann

n'ryen rvir alle die Verathr,or.tung daliir.
und keinel u'rd sich heraLrsreden kön
nen l)r' Lhrtstoflt ll"tltet.lcl.t

äED9
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Robert Menschick, Werner Hoffmann.Reggeli n.
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Hummler
die Tages

: ,,Motiviert in
arbeit ztxück"

Zu einem Großtreff für
Hockeyfunktionäre wurde
am vergangenen \yochenen-
de des Mülheimer ,,Haus des
Sports".

fut Freitag und Sanstag tagte dofi
eine ganze Reihe ron Gremien und
Arbeltskeisen - und das Besondere

daran wu, dass es zu einen frucitt-
baen Zusammelspiel r,erschiedener

Ebenen und Kompetenzen kal.
Iler Bundesar-rsschuss (\brsitzende

der' 15 l,atdesr,erbande) hatte sich

unter Leitung r,on BA-\iorsitzendem

Gerhard Hummlel zu einem Arbeits-
treften zusanmen gefunden. Lrnd it
ilrrem SchleppuLr hatten die Lhder-
bosse auch gleich ihre Sporhrarte,
Referenten ljreitensport, Vereinshilfe

und - sori,eit yorhanden - \\'ebmas-
ter mitgebracht. Hllzu gesellten sich

einige Haupt- und Elrenaltliche des

Deutschen Hockev-Brndes. untel
anderem DHB-Präsident Dr. Chris-
toph \Yüterich. der mit seiner Zu-
kLrnftsr,nion (siehe nebenstehentle

Seiten) [u reichlich Gesprachsstoff

s0r$e.

Tagten die einzehen Arbeitsi<reise

zunächst fui sich. so kam es im spä-

teren \'?rlauf zum breiten Infoma,
tionsaustausch. So u,Lu.den die Llur-
dercheli lon jer,r'cihgen Sprechern
der Arheitskeise informiert. uncl
man konnte mit den FachleLrten uber
*tuelle Fragen diskutieren,

Gerhud Hummler der lor gut
einem halben Jahr die Idee zu solch
einer gemischten \ieranstaltulg hatte
und diese in die Tal unlsetzte. wal'
zul Ende sehr zufi.ieden: ,,Das r,r,al

eine klasse \eranstaltung. Die not-
lvendige Beschriftigung mit Forua-
Iitäten statd nicht im Vordergrund,

sondern wir konnten endlich auclr

einmal Schr,verpunkte, losgelöst von
der Tagesarbeit. besprechen. Ich
denke. dass \eriauf und Ergebnisse

unseles X,{eetings jedem X,lotirration

gibt, zuhause tm eigenen Landesr.er-

bznd auupacken.'
Hunmler lieute sich auch des-

r'vegen. u,eil es ihm gelungen r,r,ar,

mit insgesrunt neun Leuten aus 5ei-

nem Landesr,erband Baden-Würt-
terrrherg in llLilhrint prasent ar slut.
Diese Prasenz ereichte zwat son$
kaum ein anderer Yerband. doch I,yar

die Tagung mit insgesilnt 70 perso-

nen sehr gut besucht. 'Da 
.",n2. fast

mehr bs als bei einem ordentLichen

Bundestag', urteilte ein Teilnehmer
Ein großes Diskussionsthema ivar

die Spielordnung, wobei bei aller
jmrer rvieder gerne geäußerter pau-

schaler kitili zut dem Puagr.afenwerk

doch festgestellt wurde. dass die 'Sp0
DHB" h \Iahrheit so schlecht nicht
sfuktufieft ist. x{ehr als zehn konke,
te Punkte u,urden besprochen, lr,o
Sporhrrate und zum Teil auch Ver-

bandsr,orsitzende Anderungsbedarf
sehen. X,iitte Dezember u,rrd die DHB-

Spielordnungskontmission tagen und
entsprechende Formuiierungsr,or-

schlqe ausarbeiten, die daln lviede,
rum n Etappen (das Drurglichste irl
schllllichen \,trfäuet, die znderen

Dinge bei der nächsten ordentiichen

Zusammenkunft ln Jahr 200,i) r,om
Bundesrat yerabschiedet u,erden sol-
len. Mehr dzu demnächst in der
D\IZ, lint

lnternet ist ihr Zuhause - die Webmaster bei ihrer konstitu i erenden
Wl-Zusamnenkunft am vergangenen Wochenende in Mülheim. Von
links: Thomas Hertsch, Ben Glubrecht, Carsten Graßmann, Jürgen
Mathes, Gerd Müller-Kriwet, Greg


